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Mhclmchmlikr Nzeblutt
Bestellungen

auf dar „Tageblatt ", welcher mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Ml - 2,10 ohne Zustel-

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M- 2,25 frei in« Hau« gegen
Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Anzeige«

nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu. Expedition : Noon - Straße 85.
Publikations -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
M 88. Sonnabend, den 15 . April 1882 . V ! I ! Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 13. April. Die „Prov. -Corresp ." schreibt:

Unser Kaiser ist von seinem leichten Unwohlsein völlig
wieder hergcstellt, so daß sowohl die Regierungsthätigkeit
im ganzen Umfange , als auch die täglichen Ausfahrten
wieder ausgenommen werden konnten.

Dis Konsekration des Fürstbischofs von Breslau wird,
der „ Schlesischen Bolkszeitung " zufolge, durch den Bischof
Krementz von Ermeland vollzogen werden . Als Episkopi
assistentes werden der Weihbischof Gleich in Breslau und
der Feldbischof Namszanowski fungiren.

Im Abgeordnetenhaus und Reichstag , wo sich binnen
kurzer Frist wieder ein lebhaftes politisches Treiben regen
wird , um theilweise bis in den Gommer hinein anzu¬
dauern, herrscht gegenwärtig noch vollkommene Ruhe . Der
Nachiragsetat — die einzige Vorlage, welche dem preußi¬
schen Landtage während des Restes der diesmaligenSession
noch bevorsteht — ist noch nicht im Bureau eingegangen .
Außer diesem , die neu verstaatlichten Eisenbahnen be¬
treffenden Nachtragsetat sind noch zu erledigen das kirchen -
polilische Gesetz im Herrenhause und im Abgeordnetenhause
im wesentlichen folgendes : die Hundesteuer ; die Gesetz¬
entwürfe , betreffend den Erwerb der Anhaltischen Bahn,
die Sekundärbahnen und die Sisenbahnräthe in zweiter
und dritter Lesung ; das Verwendungsgesetz , welches
höchstens der ersten Lesung unterzogen und dann in einer
Kommission begraben werden dürfte ; die Vorlage, be¬
treffend den Dortmund - Emser - Kanal ; eine Reihe von
Petitionen , unter denen die auf Beseitigung der Simultan¬
schulen in Krefeld und Tilsit von allgemeinem Interesse
obenanstehen und wenn irgend möglich, schon um vor den
Neuwahlen das konservative Treiben in dieser Richtung
zu enthüllen noch im Plenum zur Verhandlung gebracht
werden sollen ; endlich der Antrag Richter -Hagen wegen
Erleichterung der direkten Steuerlast und der Antrag
Schulz auf ausgiebigere pekuniäre Unterstützung des hoch¬
wichtigen und bis jetzt so stiefmütterlich bedachten technischen
(Fach- ) Schulwesens im nächsten Etat . Am 18. d . Mts.
beginnt bekanntlich das Abgeordnetenhaus seine Arbeiten
wieder . Am 27 . d . Mts . soll , wie jetzt endlich fest zu
stehen scheint , der Reichstag einberufen werden . Weilt um
diese Zeit der Kaiser noch in Berlin , so ist die Eröffnung
des deutschen Parlaments durch den Monarchen in Person
wahrscheinlich.

Die Commission von Sachverständigen, welche von
Seilen des Reichsjustizamts zur Begutachtung des Ent¬
wurfs , betreffend di » Revision des Actiengesetzes, berufen
worden war, hat am letzten Sonnabend ihre Beratungen

beendet. Auf Wunsch der Regierung, welche den Com -
misfionsmitgliedern die Protokolle mittheilen wird , soll
nach wie vor über die Details dieser Berathungen Discretion
beobachtet werden . Gleichwohl können die „B . P . N ."
constatiren , daß in Betreff der Zielpunkte der Reform im
Ganzen Einverständniß zwischen der Regierung und den
Mitgliedern der Commission herrschte, und daß Letztere
die Empfindung hatten, als ob die Regierung sich in
Betreff der Mittel der Reform den Vorschlägen der
Sachverständigen anschließen werde . Was die Art und
Weise der Reform betrifft, so war die Commission- der
Meinung, daß man innerhalb der bisherigen rechtlichen
und tatsächlichen Entwickelung verbleiben müsse. Unter
den Theilnehmern an den Cvnferenzen herrscht das Gefühl,
daß ein gutes Gesetz zu Stande kommen werde, welches
einerseits wirksame Vorsorge gegen Mißbräuche und Aus¬
schreitungen treffen , andererseits aber dem legitimen Ver¬
kehr und dem berechtigten Unternehmungsgeist keine
schädigenden Fesseln auferlegen werde.

Aus Schlesien , 12 . April , wird der „ Voss . Ztg.
" ge¬

schrieben : Der deutichconservative Verein für die Provinz
Schlesien hat es übernommen , einen Bauernverein für
Mittel - und Niederschlesien ins Leben zu rufen. So sehr
man auch, um Mitglieder in solcher Zahl zu gewinnen ,
daß der Verein lebensfähig wird , von vornherein bemüht
sein mag , jede politische Färbung der Statuten rc . zu ver¬
meiden , so liegt es doch auf der Hand, daß dieser aus¬
schließlich für Christen beider Confessionen bestimmte
Verein , welcher den rusticalen Besitz lebensfähig erhalten
soll, ebenso ein Werkzeug kr den Händen der Tonser-
vativen zu werden bestimmt ist, wie die Bauernvereine in
Westfalen und in Oberschlesien klerikalen Zwecken dienen .
Obwohl der Jahresbeitrag auf nicht mehr als eine halbe
Mark festgesetzt ist und Vertrauensmänner des konser¬
vativen Comitees in allen Kreisen thälig sind , Mitglieder
zu werben, ist es bei der jetzt unter den Landwirthen
herrschenden Stimmung nicht wahrscheinlich, daß sich 5000
Mitglieder einzeichnen. Daß das Comille aus dem Frei¬
herrn von Thielmann, dem Freiherrn von Richthofen, den
Herren von Johnston, von Lieres, von Nordenstycht und
von Wallenberg besteht und nur einen einzigen Bürger¬
lichen , Wuthe -Klonitz, als Mitglied zählt, ist für einen
Bauernverein nicht praktisch.

Die „Nordd . Allg . Ztg. " druckt zwei Zuschriften von
Männern ab, welche die Straßburger Cigarren probirt
haben und geneigt sind, denselben so viel Gutes wie
möglich nachzusagen. Herr Graf v . Wartensleben- Schwirsen
findet , daß der Tabak von der Sorte Nr . 8 an sehr gut,

„wenn auch stark ( !) " ist, „ daß aber die Form und Wicke¬
lung der Cigarren dem Norddeutschen (nur diesem ?) um
so mißfälliger ist, als bei der Kürze derselben, also stets
raschem Verbrauch , die Cigarren so fest gewickelt sind, daß
sie keine Luft haben , wodurch der Genuß sehr beeinträchtigt
wird .

" Ein höherer Militär» der „ starken Tabak " zu
lieben scheint , empfiehlt die Sorte „ Superbe " und fügt
hinzu : „ Die leichteren Sorten sind allerdings weniger
empfehlenswerth .

" Am Ende haben die Herren beide
recht. — Bessere Zeugen sind wohl nicht aufzutreiben
gewesen.

Die „Germania " tritt in letzter Zeit mit so großer
Entschiedenheit gegen das Tabaksmvnopol auf, daß man
zu der Annahme berechtigt ist, die Partei, deren Organ
das Blatt ist , werde in ihrer übergroßen Mehrheit durch
ihr Votum diese Haltung ratificiren. Wir würden , schreibt
die „ Lib . Corr.

"
, dies als ganz sicher in unsere Be¬

rechnungen ziehen, wenn wir uns nicht erinnerten, wie
schnell sich einst die Stellung des Centrums in Bezug auf
die Getreidezölle änderte. Noch nach der Erklärung der
204 äußerte sowohl die „ Germania" als auch Freiherr
v . Schorlemer-Alst sich entschieden gegen die Gelreidezölle ,
welche von den Unterzeichnern jener Erklärung nicht in
Aussicht genommen seien. Es dauerte nicht sehr lange,
und die „ Germania" und ebenso Frhr . v . Schorlemer
gehörten zu den eifrigsten Befürwortern der Getreidezölle .
Die Stimmung gegen das Monopol in den meisten Wahl¬
kreisen, aus denen das Centrum hervorgegangen , macht
freilich eine Schwenkung diesmal weniger wahrscheinlich.

Nach dem Flottengründungsplan von 1873 war der
Bau von 10 großen und 12 kleinen Torpedofahrzeugsn
in Aussicht genommen , weil man nach den damaligen
Erfahrungen eine Torpedoflotille nebst schwimmenden und
Landbatterien zur Vertheidigung unserer Küsten für er¬
forderlich erachtete . Mit der fortschreitenden Entwickelung
und Verbesserung des Torpedowesens wurde jedoch die
Beschaffung besonderer Torpedofahrzeuge , von denen unsere
Kriegsmarine gegenwärtig nur drei besitzt, sistirt Die
deutsche Mannevsrwaltung hielt es für opportun, mit der
Hinausschiebung neuer Anschaffungen die allgemeine Klärung
wichtiger technffcher Fragen bezüglich des Torpedowesens
abzuwarten . Inzwischen ist eine so große Steigerung der
militärischen Bedeutung fremdstaatlicher Torpedowesen —
selbst Dänemark hat in dieser Beziehung Deutschland schon
überholt — eingetreten , daß unsere Marineverwaltung es
nunmehr für dringend nothwendig erachtet, auch auf dem
Gebiete des Torpedowesens mit anderen Staaten in eine
militärische Konkurrenz zu treten . So erklärt es sich , daß

HerodiaS .
-komm p»n karl Hartmmn. Pliin .

gs»rtsetzung .)
„ Es wir» genügen," sagte der Reisende Müller, „ wenn

ich Ihnen sage , daß Sie die Frau Baronin vo » Wenck zwin¬
gen , die Macht ihrer Liebenswürdigkeit anzuwenden , den
jungen Baron Schmidt von Seestern sowohl von einer ehe-
liehen Verbindung im Allgemeinen, als speciell von der mit
der Geheimrathstochter abzuhalten, da Sie , Herr Doctor , die
Letztere lieben , und wahrscheinlich eine große Belohnung er¬
halten, wenn Sie es verhindern, daß die Bedingungen der
Klausel des zweiten Testament- de» verstorbenen Baron v »n
Seestern erfüllt wird. "

„ Das genügt allerdings, " sagte der kleine Rechtsanwalt
und fuhr sich mit einem zelbseidenen Taschentuch über das
um einen Ton bleicher gewordene Gesicht .

„ Wer sind Sie eigentlich ? " sagte er .
„ Ich war Diener bei dem bekannten und berühmt ge¬

wordenen Afrikareisenden Doctor Schmidt , und habe ihn viele
Jahre auf allen seinen Reisen begleitet . Ich bin seit Kurzem
von ihm auf dem Verdacht hin entlassen , ihm einen kostbare»
Eolitär entwendet zu haben . "

„ Und Sie waren unschuldig ? "
» Die Frage will ich Ihnen beantworten, wen» Sie die

Absicht ausgesprochen , auf meine Vorschläge einzugchen . "
. Welche Vorschläge ? "
„ Mich, ich das Wort schon ausgesprochen , als

Spion anzustellen . "
„ Erklären Sie sich deutlicher ! "
" sieben mir ein Handgeld von tausend Mark und

suchen für mich die erledigte Kammerdienerstelle beim Baron
Schmidt von Seestern zu erwirken . Ich rapportire Ihnen
über Alles, was in dessen Hause geschieht, und controllirc so
viel ich kann zugleich die Manipulationen der Frau vo »
Wenck. Für meine Dienste aber verpflichten Sie oder der

Stiefvater des Barons sich im Borwege, mir, wenn Ihr Plan
gelingt, nach dem fünfundzwanzigsten Geburtstage meines
künftigen Herrn die Summe von zehntausend Mark auszu¬
zahlen. " —

Der Doctor vo» der Lohe erhob sich, näherte sich de«
ehemaligen Diener des Afrikareisenden , und ihn mit seinen
durchdringenden Augen fest ansehend , sagte er :

„ Wer bürgt mir, daß, wenn ich Ihnen jetzt das Hand¬
geld gebe, Eie nicht in der nächsten Stunde zu dem jungen
Baron gehen werden und sich das doppelte Handgeld und eine
Verschreibung von zwanzigtausend Mark geben lassen , indem
Sie mich zu gleicher Zeit verrathen ? "

„ Dieser Argwohn beleidigt mich nicht, denn ich würde
ihn in gleicher Lage ebenfalls hegen .

"
Müller griff in die Tasche seines Beinkleides und holte

au» derselben einen glänzenden Gegenstand hervor . ES war
ein goldener Ring mit einem einzigen Diamanten von bedeu¬
tender Größe .

„ Sehen Eie, Herr Doctor, " sagte er, „ dies hier ist der
Solitär , der « einem früheren Herrn abhanden gekommen ist.
Es war ein Geschenk des König» von Belgien an den Doctor
Schmidt und dem Letzteren sehr werthvoll. Mit dem Be-
kenntniß , daß er in meinem Besitz ist , leiste ich die höchste
Bürgschaft , die Sie verlangen können , ich gebe mich dadurch
freiwillig in Ihre Hand . Sie werden dadurch , daß ich Sie
in die Lage gebracht , mich m jedem Augenblick den Gerichten
ausliefcrn zu können , die völlige Sicherheit erhalten, daß ich
Ihnen nicht das Spiel verderbe und Sie nicht dem Baron
denuncire. Zn noch größerer Sicherheit bin ich bereit , diesen
Ring bei Ihnen zu deponiren und bitte mir dafür nur einen
Empfangsschein aus. Tragen Sie noch Bedenken ? "

„ Rein , und zwar deshalb nicht , weil Sie ja direct demBaron das erlauschte Geheimniß zum Kauf hätten anbieten
können . "

„ Das hätte ich allerdings können , aber ich habe eS vor
m -ch Ihn-» zu offeriren, weil ich hoffe , daß, wem

dre » Geschäft glücklich zu Ende geführt ist und ich mich alt

einen praktischen Menschen erwiesen habe , der für ähnliche
Zwecke brauchbar ist, mir in Zukunft durch Sie noch mancher
Verdienst erblühen wird . Ich bin überzeugt, Sie werden mit
mir zufrieden sein .

"
„ Sagen Sie mir nur noch das Sine , wie kommen Sie,

ein schlichter Diener, denn in die erste Klasse de- Eisen¬
bahnzuges? "

„ Durch Zufall . In Magdeburg war am Tage vorher
ein großes Turnerfcst gewesen ; der Zug wollte sich schon in
Bewegung setzen , als einige Hundert halbbetrunkener Turner,
die in ihre Hcimathsorte zurückkehren wollten , auf dem Bahn¬
hof stürzten, um mitzufahren. Die Gesellschaft wollte oder
sollte zusammenbleiben , damit sie nicht andere Passagiere durch
ihr wildes Schreien belästigten . So wurden die Insassen der
3 . Classc in die zweite vertheilt, und als das noch nicht
reichte, mußten einige , worunter ich war , in der ersten Classe
untergebracht werden .

"
„ Diese Frage, " fuhr Müller fort, „ enthält noch einen

Verdacht, den Sie gegen meine Person hegen . Ich gebe Ihnen
Vollmacht , sich bei dem Doctor Schmidt nach mir zu erkun¬
digen . Er wohnt in Hamburg , St . Georg Nr . b in der
Lindcnstraße; schreiben Sie ihm , daß ich mich Ihnen als
Diener angcboten , und fragen Sie ihn , ob er mich empfehlen
könne. Er wird mich empfehlen , das was ich , trotz des Ver¬
dachtes , den er auf mich geworfen , denn er sagte mir beim
Abschied : „ Es thut mir leid , Friedrich, daß ich Dich entlassen
muß, ich habe mich in den langen Jahren so sehr an Deine
Dienste gewöhnt , daß ich derselben schwer entrathen werde .
Ich will auch Deiner Zukunft nicht hinderlich in den Weg
treten, solltest Du einen neuen Herrn finden und dieser sich
bei mir nach Deiner Person erkundigen wollen , so will ich
kein schlechtes Zeugniß ausstellen. Er ist ein guter Kerl , und
wenn Sie, Herr Doctor , hinzufügen würden, daß ich Ihnen
mit Schmerz erzählt, mein früherer Herr habe wegen des ver¬
schwundenen Solitärs einen falschen Verdacht auf mich ge-
geworfen , wie es mit dieser Sache stände , so wird er Ihnen,
das glaube ich bestimmt annehmen zu können , in seiner Gut-



die Kaiserliche Admiralität auf die weitere schleunige I
Fertigstellung von Torpedobooten dringt. Außerdem ist ,
wie wir hören, die Kaiserliche Admiralität jetzt darauf
bedacht, den s . g . Kreuzerschiffen, unter welchen die ver¬
schiedenen Arten von Korvetten zu verstehen sind, durch
Armirung derselben mit Fischtorpedos die Möglichkeit zu
gewähren , gepanzerten Gegnern Schaden zuzufügen und
Erfolge zu erzielen . Erst mit der Vervollkommnung des
Torpedowesens wird das durch Kaiserliche Ordre vom
7 . Juli 1879 gebildete Torpedo-JngenieurkorpS der Kaiser¬
lichen Marine , welches die Aufgabe hat, für den Gebrauch ,
die Aufbewahrung und Instandhaltung des Torpedowessns
als Hüifspersonal zu dienen , zur vollen Wirksamkeit
gelangen .

Die „Bromberger Zeitung" brachte vor einigen Tagen
die Nachricht, es befinde sich ein Gesetzentwurf in Vor¬
bereitung, welcher die Besoldung der Elementarlehrer aus
Staatsmitteln regeln solle. Die Nachricht begegnete theils
ausgesprochenen , theils stillschweigenden Zweifeln . Dis
„Bromberger Zeitung" kommt aber beharrlich darauf zu¬
rück und indem sie angibt, daß der frühere Cvef der
Reichskanzlei, Herr Tiedemann, die Anregung zu dem
Gesetze gegeben habe, legt sie auch die Vermutbung nahe,
daß derselbe Herr Tiedemann , jetzt Regierungspräsident in
Bromberg, auch Inspirator der Nachricht ist . Wie sie
jetzt mittheilt, soll sich der Cultn -minister v . Goßler für
die Idee lebhaft interessiren und die Ausarbeitung eines
Entwurfes veranlaßt haben . Nach demselben würde zur
Durchführung der Reform eine Summe von 17 bis 18
Millionen Mark erforderlich sein ; doch sei diese Ziffer mit
Reserve anfzunehmen , da eS sich nur um eine vorläufige
Veranschlagung handle .

Am Dienstag wurde in Halle der zweite deutsche
Geograpbentag von dem Vorsitzenden Prof . Kirchhofs er¬
öffnet. Es waren ungefähr 300 Personen anwesend . Den
ersten Vortrag hielt der Geologe Etuder aus Bern . Nach¬
mittags fand eine Dampfschifffahrt auf der Saale statt .

Man hat sich gewundert , daß Gambetta alles auf
eine Karte setzte : die Listenabstimmung . Grevys Organ,
„La Paix " , entwickelt heute Gambettas Plan nochmals
und kommt zu folgendem Schluß : „ In der That glauben
wir, daß der Kabinetschef nur an der Regierung bleiben
wollte unter der Bedingung, daß er eine Kammer habe,
welche er lenken könnte, wie das Kaiserreich die gesetz¬
gebende Kammer gehandbabt hat . Nun kann man aber
am leichtesten eine Kammer lenken , welche man selbst ge¬
schaffen hat. Das Kaiserreich erreichte diesen Zweck durch
die osficielle Kandidatur. Dieses Vorgehen ist nicht mehr
möglich , könnte jedoch durch ein anderes ersetzt werden .
Mit der Listenwahl ist es einem Manne möglich, sich zum
Großwähler Frankreichs aufzuschwingen und keinen Kan¬
didaten wählen zu lasten , welcher nicht durch ihn bezeichnet
war . Dieser Großmeister der Wahlen wäre demnach auch
Herr der Kammer und Herr über Frankreich . Die Listen¬
wahl ist nicht bloß eine Wahlreform, sie ist auch ein
Mittel zur Herrschaft . Es ist demnach begreiflich, daß
die ganze Politik des Kabinets der Listenwahl unter¬
geordnet war. Wäre die Listenwahl angenommen worden ,
so hätte Frankreich gegenwärtig einen Herrscher ."

Während die Panslavisten gegenwärtig damit be¬
schäftigt sind, ihre Flagge sinzuziehen und unbemerkt im
sichern Port vor Anker zu gehen, richtet die öffentliche
Aufmerksamkeit sich mit verstärktem Eifer wieder auf den
Nihilismus in Rußland . Die Nachricht von der Ent¬
deckung einer Mine in einer Station der Moskauer Bahn
ist kaum bekannt geworden , als ihr auch schon eine andere
ähnliche auf dem Fuße folgt , welche sogar von einer in
Moskau selber angelegten Mine Kunde giebt und als den
Verfertiger derselben den berüchtigten Koboseff »iis» Bogda -
nowitsch nennt, der bekanntlich auch schon in Petersburg
in seiner Käsebude einen Minengang unter der Straße
hinweg zu führen begonnen hatte , aber zu rechter Zeit
aufhörte und verschwand, weil er erfahren hatte, daß die
Polizei ihm auf der Fährte sei . Koboseff Bogdanowitsch
hatte in Moskau, so erzählt man , in nächster Nähe des
Kreml eine Blumenhandlung erworben , von wo aus eine

müthigkeit , nur, um mir nicht zu schaden , darauf antworte»,
er habe seinen Verdacht jetzt nach einer anderen Seite hin
gelenkt, ich sei gewiß unschuldig ! — Sie aber, Herr Doctor ,
erfahren bei der Gelegenheit, daß dem Doctor Schmidt wirk¬
lich ein Diamantring abhanden gekommen ist . Er hätte mich
auch nicht fortgeschickt, wenn seine Schwester nicht so energisch
geschürt hätte . Diese fand nämlich in meiner Rechnungs¬
ablage, die sie sich die Mühe nahm, durchzusehen , — ich
führte ans allen Reisen deS DoctorS Cafse , — wie sie be¬
hauptete, große Unrichtigkeiten . Sie lag ihm immer in den
Ohren , mich zu entlaste » , und als plötzlich der Solitär ver¬
schwand , konnte er sich nicht mehr vor ihr retten, sic quengelte
so lange, bis er » ir den Abschied gab .

"
„ Es ist wahr, ich habe es gut bei ihm gehabt, er Hst

für mich wie ein Bruder gesorgt , und gab sich unendliche
Mühe , mir etwas Bildung bcizubringen. Ich habe auch
Manches gelernt, ein solcher Umgang bildet schon von selbst,
nota bene, wenn man einen offenen Kopf hat ; aber ich hatte
das Reisen satt, ich wollte endlich mir einmal eine ruhige
Existenz gründen, ich hatte mir auf unfern Reisen eine nette
Summe erübrigt , und waS noch fehlte , sollte der Solitär , den
ich aus seiner Fassung Herausbrechen und hier verwerthen
wollte , hinznfügen.

"
Müller schwieg einen Augenblick, bann sagte er : „Ich

hoffe , daß meine Offenherzigkeit jetzt jeden Zweifel besiegt
habe« wird.

"
„ Ich denke, es wagen zu können , Ihnen mein Vertrauen

zu schenken und vorläufig dies Geschäft mit Ihnen zu machen .
Ob ich Ihrer in Zukunft bedürfen werde , ist die Frage ; wenn
Sic gestern im Waggon Alles gehört haben, so haben Sie
auch vernommen, baß , wenn uns dies Unternehmen glückt, ich
mich von der Praxis zurückziehen werde . Vielleicht kann ich
Sie aber dann anderweitig empfehlen . Verdenken werden Sie
mir wohl nicht , um ganz sicher zu gehen , daß ich in der

'

That Jhrelwegen an den Doctor Schmidt schreibe ? "
„ Nein, gewiß nicht ! "
„ So will ich vorläufig unser Geschäft als abgemacht be -

Mine geführt wurde , die bei der Entdeckung bereits fertig
gestellt war. Daß die auSgegrabene Erde in dem Laden
lag , fiel bei dem Geschäfte nicht weiter auf, ebensowenig,
daß man sie zuweilen von dort hinausschaffte . Diese Ent¬
deckung , die durch die in Odessa gemachten Erhebungen
ermöglicht sein soll , und die Wahrnehmung, daß die
Nihilisten neuerdings Moskau zu ihrem Hauptaktionsplatz
gemacht hatten , scheint einen Aufschub der Krönung zur
Folge gehabt zu haben . Wenigstens meldet die „Pr .

" ,
Fürst Dolgorukoff , der langjährige Generalgouverneurvon
Moskau, habe dem Kaiser kategorisch erklärt , er könne für
nichts einstehen und daher gerathen , Peterhof als Ort für
die Krönung zu wählen , da daselbst leicht alle nöthigen
Vorsichtsmaßregeln getroffen werden könnten . Wie man
in Petersburger wohlunterrichteten Kreisen wissen will,
dürfte dieser Vorschlag nicht ganz von der Hand gewiesen
werden . Unterdeß nehmen die prinzipiellen Vorbereitungen
der Stadtduma von Petersburg und Moskau für die
Krönungsfeierlichkeiten ruhig ibren Fortgang.

Marine .
Kiel, 13 . April. Das Kanonenboot „Cyclop" ver¬

läßt morgen den hiesigen Hafen und geht nach Wilhelms¬
baven in See . — Mit dem heutigen Tage wird das in
Körugen kasernirte Matrofendetachemenl nach Kiel zurück
gezogen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 14 . April . Der in Jever glück-

lich erwischte Dieb der goldenen Ubren au« dem Schau¬
fenster des Hrn . Frisse hier ist noch am 11 . d . M. ge¬
schloffen nach hier gebracht worden, nachdem ihm zwei
Fluchtversuche mißglückt waren. Derselbe heißt, waS wir
zur Vermeidung von Zrrthum hiermit ausdrücklich be¬
richtigen wollen , nicht, wie er früher angegeben, Beckmann ,
sondern August Becker. Derselbe ist selbverständlich
sofort aus der Liste der Werftarbeiter gestrichen worden .
Es hat sich herausgestellt , daß B . der alleinige Urheber
der in den letzten Monaten zu beklagen gewesenen Ein¬
brüche in Schauläden gewesen ist.

* Wilhelmshaven , 14. April . Nächsten Sonntag
Abend wird in der Wilhelmshalle wieder eins der so be¬
liebt gewordenen Sextett Conceite , ausgeführt von Mit¬
gliedern unserer Marinecapelle, gegeben werden .

Wilhelmshaven . Ueber die einheitliche Gestaltung
der Lehrpläne der höheren Schulen derselbe Kategorie und
ihre Folgen schreibt der „Hann . Cour .

" wie folgt : Dis
mit dem Beginn de« neuen Schuljahres zur Durchführung
gelangenden , für alle höheren Schwer, Preußen« geltenden
Bestimmungen haben zur Folge , daß die besonders seit
den Ereignissen deS Jahre « 1866 eingetretene große Ver¬
schiedenheit in den Lehrplänen der höheren UnterrichtSan -
stalten beseitigt wird. Jede Provinz war bestrebt, und dsS
gewiß oft au « guten Gründen, die ihr eigenlhümlichen Ein¬
richtungen zu erhalten ; daneben entstanden dann aber
neue Anstalten , welche die alte VerfahrungSweise nicht an -
nahmcn , sondern nach den in den älteren LandeStheilen
bestehenden Grundsätzen ihre Lehrpläne und sonstigen Ein¬
richtungen festsetzten . So kam es, daß sich zum großen
Nachlheil des Publikum « eine nicht unerhebliche Verschie¬
denheit der Schulen derselben Kategorie herausgebildet
hatte trotz aller Bemühungen der leitenden Behörden , eine
gewisse Gleichförmigkeit herzustellen. Es war selbst«« -

l stündlich, daß eine derartige Differenz in den Lehrplänen
und in der Begrenzung der Lehrpensen regelmäßig bei
ftdem Wechsel der Schule Seitens der Schüler mit einem
Zeitverluste bezahlt werden wußte, und daS bei den oft
eintretenden Versetzungen der Eltern ohne jegliche Schuld
der Schüler. Zum ersten Male wurde diesem Uebelstande
wenigstens äußerlich abgeholfen durch die Verfügung de«
Ministers Falk vom 30 . Juni 1876, durch welche bestimmt
wurde , daß die Schüler bei einem Wechsel der Anstalt in
dieselbe Klaffe ohne Prüfung ausgenommen werden sollten,
welcher sie auf der verlsssenen Schule angehörten, »der

! für welche ihm die Reifs zuerkannt wurde . Diese Ver-
fügung galt für die höheren Schulen Preußen» und dis

trachten. Sie händige« mir den Ring ein , wofür ich Ihnen
eisen Empfangsschein gebe, und — wollen Sie schon gleich
die tausend Mark haben ? "

„ Ein Handgeld empfängt man doch sofort . "
„ Sie sollen cs haben . "
„ Und die Verschreibung auf zehntausend Mark ? "
„ Erhalten Sie , wenn ich über Ihre Person ganz un

Reinen bin , und — dies ist die Hauptbedingung, — wenn
eS uns wirklich gelungen ist, Sir als Kammerdiener beim
Baron Schmidt von Seestern unterzubringen. "

Müller reichte ihm den Solitär hin , und der Doctor
von der Lohe trat an sein Pult , nm des Empfangsschein aus -
zufertigen. Als er damit fertig war, schloß er seinen eisernen
Geldschrank auf u»d zählte, seinem neuen Vertrauten den
Rücken zukehrend , vo» einem Connolut Kassenscheine zehn
Hundertmarkzettrl ab . Während dieser Arbeit, indem er sich
einen Augenblick unterbrach, sagte er :

„ Da kommt mir plötzlich ein guter Gedanke . Wenn Sie
so fest davon überzeugt sind , daß der Doctor Schmidt Ihnen
ein gutes Zeugniß ausflellen wird, so ist es das Einfachste
und Beste , daß Sie sich persönlich dem jungen Baron von
Seestern als Kammerdiener anbieten. Er ist nämlich ein
enragirter Afrikaschwärmer, und bis zur Lächerlichkeit begeistert
für den Doctor Schmidt . "

Der Rechtsanwalt sah sich einen Moment nach Müller
um, zählte darasf wieder und fuhr dann fort :

„ Er hat in seinem Hause ganze Zimmer voll von afrika¬
nischen Gegenständen und ich bin überzeugt, wenn er hier
nicht durch die Liebe gefesselt würde, daß er sich schon längst
einer Expedition nach Afrika angeschloffen hätte. Mit Ihrem
Doctor Schmidt steht er schon längst in Verkehr , das heißt
brieflich , — von seiner Tante, der Frau Geheimräthin von
Wattenberg , hat-, ich erfahren, daß er der Reinhold ist , der
in der Zeitschrift für Erdkunde die interessante Corrcspondenz
über afrikanische Zustände führt .

"
Es war gut, daß der Sprecher in diesem Augenblick das

Gesicht abwandte, denn sonst hätte er eS leicht für räthselhast
'

ihnen ausdrücklich als gleichberechtigt anerkannten Anstalten
anderer Staaten des deutschen Reiches. Damit war aber
die starke Verschiedenheit in den inneren Einrichtungen
höherer Schulen und der daraus den die Anstalt wechseln¬
den Schülern erwachsende Nachtheil nicht beseitig! . Was
half es einem Knaben , der zwar in dieselbe Klaffe aufge.
nommen war , welcher er früher angehörte , wenn er den
Anforderungen derselben nicht gewachsen war und in eini¬
gen Fächern mehr , in anderen weniger , als erforderlich
war , leistete ? Diesem Uebelstande konnte nur durch eine
wirkliche Gleichheit der Lehrpläne und gleichmäßige Fest¬
stellung der Lehrpensen und Ziele abgeholfen werden , und
das ist geschehen durch die jetzt zur Ausführung gelangen,
den Bestimmungen. Es kann dabei immer noch auf die
Bedürfnisse und berechtigten Eigentbümlichkeiten der ein¬
zelnen Land - Stheile in maßvoller Weise Rücksicht genommen
werden . Die gefürchtete „Schablone" braucht nicht noth .
wendig zur Anwendung kommen . Für di» Stadt Han .
nover wird aber beispielsweise jetzt die Verschietenbeit
Mischen den Lehrplänen der städtischen Lyceen und des
Kaiser - Wilhelms . Gymnasiums verschwinden und ebenso
diejenige zwischen den beiden Realschulen 1 . Ordnung.
Das Griechische wird in Zukunft am Kaiser - WilbelmS«
Gymnasium, wie bisher schon an den Lyceen , in Unter¬
tertia beginnen und das Französische überall in Quinta
cintreten . so daß m Quarta eine neue Sprache nicht ein.
setzt. Bei einem Wechsel der Anstalt werden darnach die
Schüler der Lyceen und des Kaiser WilhelrnS - Gymn isiums
wie aller anderen Gymnasien der Monarchie eine Vorbil.
düng nach demselben Lehrplane haben . Dis Verfügung
vom 30. Juni 1876 kann darnach erst jetzt vollständig
den Erfolg haben, daß mit einem Wechsel der Schule kein
namhafter Zeitverlust verbunden ist . Es ist anzunehmen ,
daß bald auch die übrigen Staaten des deutschen Reichel
mit einer Umgestaltung ihrer Lehrplans in der Richtung
der preußischen Vorgehen werden.

ff Belfort. 14 . April Die in Bant ( Belfort) wohnen,
den Werftardeiter müssen, soweit sie einen eigenen Haus-
stand bilden, alle 3 Monate 75 Pf. Wassergeld zahlen,
wodurch dieselben um so härter betroffen werden , als die
dort wohnenden Industriellen und Besitzer von Privat -
häuftrn diese Abgabe nicht zu erlegen brauchen. Es soll
nun im Plane betr. OrtS liegen , diese Abgabe so zu ver¬
theilen , daß die Arbeiter davon weniger betroffen , dagegen
die Besitzer, hier vornehmlich als Hauptbesitzer der Mo-
rinefiScuS , in Mitleidenschaft gezogen werden . Wenn auch
nicht zu verkennen ist, daß der Grundbesitz in Belfort
schon sehr stark belastet ist , so fällt koch diese kleine Mehr«
auSgabe gegen den Vortheil , stets, selbst in den trockensten
Zeiten, Wasser zu haben, ins Gewicht. Man erinnere
sich der Jahre, in welchen daS Wasser von Bremerhaven
und anderen Orten herangefahren werden mußte , wie un.
zureichend dies war und man seine Zuflucht zu den fast
auSgetrockneten, mit unreinem Wasser versehenen Dümpeln
nehmen mußte .

ft Bant, 14 . April. In der gestern besprochenen
Monatsversammlung de« hiesigen Bürgervereins ist außer
den namhaft gemachten Herren auch noch Hr . Buchbinder «
meister Kühn als Mitglied des Schulausschusses in Vor¬
schlag gebracht worden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
fftj Sande, 12 . April. Sowohl hier wie auch ans

sonstigen Stellen der heutigen Controlversammlungen ist
eS vorgekommen , daß auch die gedienten Ersatzreservisten
zur Stille waren. Diese Mannschaften brauchen nur
auf besondere Bekanntmachungen , also durchschnittlich nicht
zur Controlvrrsammlung zu erscheinen.

—s. Hasbergen. Am 11 . d . M . wurde auf be«
hiesigen Kirchhofe die sterbliche Hülle des Organisten Äd
Hauptlehrers a . D . Hohnholz veigesetzt . Wie der Der«
stordene bei Lebzeiten e « verstanden , sich in seiner Ge«
meinde und darüber hinaus allgemeine Liebe , Achtung
und Theilnahme zu erwerben und zu erhallen, so war
solches auch heute noch recht deutlich « sichtbar in der
übergroßen Menschenmenge, dis von Nah und Fern

halten können , daß plötzlich Müllers Augen einen verklärte«
Blick gegen die Decke deS Zimmers richteten , und die Beine
deS Stuhles, auf besten Lehn» er sich mit der Hand stützte ,
ein momentanes Trommelconcert anstellten , so daß Hand und
Arm in eine zitternde Bewegung geriethen . Oder war es
»mgekehrt , war das Zittern der Hand das primäre ?

Der Doctor von der Lohe verschloß seinen Geldschrank ,
nahm die Empfangsbescheinigung vom Pult und indem er aus
Müller zuschritt , sagte er :

„ Sie hätten sich doch auch setzen können .
"

„ Ich war nicht dazu aufgefordert. "
„ Ich habe das wohl über der Wichtigkeit unseres abge¬

schlossenen Geschäftes vergessen. Hier ist der Schein «nd hi«
sind die tausend Mark .

„ Aber einen Nebendienst, " fuhr der Rechtsanwalt , nach¬
dem Müller Beide» in seine Rocktasche gesteckt , fort , „ müsse«
Sie mir aus Gefälligkeit erweisen . Sie haben jedenfalls auch
gehört, welchen Schabernack mir der boshafte Maler Eurt vo«
Ganders mit dem Bilde gespielt , — er hat mich zur Ziel¬
scheibe seines Witzes gemacht , er beehrt mich mit dem gravi '
rendcn Namen „ der EhescheidungStenfel "

, und erfrecht sich
meine praktische Thätigkeit in Gegenwart Anderer mit hämi'
schen Bemerkungen zu kritistren . Ich kann Ihnen nicht sage «,
wie ich den Menschen Haffe ! Er wohnt augenblicklich >̂uf bei
Barons Villa , seine eigentliche Wohnung ist anderswo, wahr¬
scheinlich zieht der Baron für den Winter nicht in die Stadt,
und dann wird auch der Maler dort bleiben . Beobachten Sie
ihn, verfolgen Sie Alles, wa» er thut und treibt, suchen Sie
in seine Geheimniste einzudringen, — wenn Sie mir diese»
elenden Kleffer so in die Hand liefern, daß ich ihm ein Bei«
stellen könnte , mich zu revanchiren, mich an ihm für all' seine
Bosheiten zu rächen vermöchte , so sollen Sie von^ mir eine
Extrabelohnung erhalten, mit der Sie sicherlich zufrieden sen>
werden .

"
„ DaS will ich jedenfalls versuchen . "

(Fortsetzung folgt.)
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» tnareri ihn zu seiner letzten Ruhestätte zu he,

bÄ
"

n Es war dem Verstorbenen beschiedm , früher

Nk - r 50
'

Fahre in unserer Gemeinde in obiger Eigenschaft
^ msreickzu wirken . Bereits 1863 feierte er sein 50 -

Shriges Diensijub -läum , mit kostbaren Geschenken von Pri .

vaten hoben Ehrenzeichen vom Landesherrn beschenkt . Im

^ abre 1868 ging er in den wohlverdienten Ruhestand .

Sehr rührend und besonders zutreffend waren die Worte

d^s Predigers am Sargs des Entschlafenen -. daß nicht nur

seine vielen Verwandten , sondern fast mehr noch ferne

tausend und aber tausend Schüler heute mit lenem be¬

rühmten Wandsbecker Manne sprächen : Ach, ste haben

einen guten Mann begraben , doch mir war er mehr .

Schimmernde Thränen in manchem Männerauge besiegel¬

ten die Wahrheit dieses Satzes . Möge ihm die Erde

leicht sein ! ^
Waddens . 12 . April . Der von Allen wegen einer

Tbätigk - it geschätzte Lehrer und Organist Wiemken besuchte

am Nachmittage de« zweiten OstertageS einen m der Nach¬

barschaft wohnenden Collegen . Als er zur gewohnten Zeit
am Abende nicht beimqekehrt war . ließ die besorgt gewor¬
dene Frau Nachforschungen anstelle « , wobei man ihn als

Leiche in einem tiefen Graben am Wege fand .
Großefehn , 11 . April . Heme wurde der Herr Kan¬

didat Pauls von Nordernev einstimmig zum Prediger un¬

serer Gemeinde gewählt . Diese Einhelligkeit ist um so
freudiger zu begrüßen , da in Folge der vorhergegangenen
Verhandlungen mit dem Herrn Pastor Mher - Filsum arge
Unzufriedenheit in unserer sonst so einigen Gemeinde gährte .
Die Freude der Gemeinde wurde noch erhöht , als zwei
Stunden nach der Wahl telegraphisch schon die Annahme -
Ei klärung des Hrn . Canvidaten PauS an den Kirchenvor -
stand gelangte . (Ostfr . N .)

Blexen , 12 . April . Der Gemeinderath hat die Zahl
der Bauerschaften von 11 auf 6 beschränkt , nämlich : 1)
Blexen , 2 ) Volkers - Schockum -Teltens , 3 ) Boving - Husum ,
4 ) Schweewarden , 5 ) Phiesewarden - Blexersande und 6 )
Grebswarden - Einswarden .

L . Delmenhorst , 12 . April . (Vorsicht ist zu allen
Dingen nütze . ) Nicht genug , daß im Falle eine « Krieges
die vielen im Juliusthurm zu Berlin sorgfältig abgerählten
Millionen s- fort zur Verwendung gelangen , ist heute bei
der Hierselbst stattgefundenen Controlversammlung allen
Reservisten mitgetheilt , auf welcher Eisenbahnstation sie im
Falle einer Mobilmachung einzusteigen hätten , um schleu¬
nigst zum Gestellungsorl zu gelangen . Hoffen wir aber ,
daß dies noch recht lange ausbleiben möge .

Bremen. 8. April. Die von Leipzig ausgehende und
an den Reichstag gerichtete Petition gegen da « TabakS -
monopol und nochmalige Erhöhung der Tabakssteuer hat
im Bremische » Staate nahe an 19,000 Unterschriften ge¬
funden . Die Listen von Bremerhaven sind noch nicht ab¬
geschloffen und deren Namen also jenen 19,0 )0 hinzuzu -
füaen . — Auf die Aclien zweiter Emission der deutschen
Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa " find im Ganzen
2,000 .000 M . gezeichnet .

Zur Frauenstudiumsfrage .
Die Frage , welche Stellung dem weiblichen Geschlechts

zu gelehrten Berufszweigen , namentlich zum Studium der
Medicin und zur ärztlichen Praxis gebührt , ferner ob
Frauen und Mädchen die Universitäten , ob ihnen die ge¬
meinsamen Hörsäle und Laboratorien rc. offen stehen sollen ,
ist, zumal sie mit wichtigen anderen socialen , ethische «

und politischen Angelegenheiten eng zusammenhängt , seit
Jahrzehnten heftig umstritten worden .

In Amerika gibt es schcn lange eigene Frauenuniver -
sitäten und die Zahl der Aerztinnen wird auf 6 bis 700
geschätzt. Auch weibliche Anwälte nnd sogar Richter ( !)
sind dort nichts Unerhörtes . In den europäischen Staaten
verhält man sich meistens zögernd , wenn nicht ablehnend .
In der Schweiz gestanden die Universitäten Zürich , Genf
und Bern weiblichen Studenten das akademische Bürger¬
recht zu . Auf französischen Hochschulen studiren eine An¬
zahl Damen , aber fast nur Ausländerinnen , namentlich
Ruffinnen , welche , nachdem von ihrer Regierung aus guten
Gründen der Besuch von Zürich verpönt worden , sich dahin
wandten und unbeanstandet Aufnahme fanden . In
Schweden ist Frauen seit 1870 ärztliche Praxis gestattet ,
es wird aber sehr wenig Gebrauch davon gemacht . In
England hat das Frauenstudium in Stuart Mill und
Bright sehr streitbare schlagfertige Anwälte gefunden . Es
entstanden in London , Cambridge , Dublin u . a . O . Damen -
universttäten ; in Bristol werden beide Geschlechter als Zu -
hörer angenommen , nur in der medicinijchen Facullät
nicht . Die öffentliche Meinung des Jnselreichs scheint
aber der Sache abgeneigt , ebenso ist dies in Deutschland
und Oesterreich der Fall , so warm und beredt auch manche
akademische Autoritäten und Stimmen der Presse dafür
eintreten .

Am meisten wohl beschäftigt sich die öffentliche Meinung
in Rußland mit der Angelegenheit . Ravicals und Nihi¬
listen nehmen natürlich mit Leidenschaft dafür Partei ;
unter ihren Gegnern scheint die An cht vorzuherrschen ,
daß man durch liberale Behandlung der Frage dem Nihi¬
lismus Abbruch thun und der Gesellschaft einen Dienst
leisten könne . So sind denn dort bereits seit mehr als
10 Jahren Frauencurse eingerichtet , welche die regste Theil -
nahme finden . Ihr erster Anfang war sehr bescheiden ,
denn Ueverfluß war nur vorhanden an jungen Mädchen ,
die zu studiren wünschten ; dagegen fehlte es bis vor etwa
3 Jahren an Lehrkräften , Unterrichts - und Geldmitteln ,
Sammlungen , Räumlichkeiten rc. , bis endlich , von der
Presse und einigen angesehenen Männern nachdrücklich be¬
fürwortet , die Sympathie erwachte und die Angelegenheit
in Fluß kam . Augenblicklich sind 980 Hörerinnen imma -
triculirt , 42 Hospitanlinnsn besuchen dis Collegien und
jährlich werden an 200 neu ausgenommen . Man besitzt
Laboratorien , physiologische , anatomische , physikalische , bo¬
tanische Cabiriette und einen Fonds von 29,100 Rubel .
Die russische Presse und ein guter Theil der Gesellschaft
nimmt lebhaft Partei für gelehrte Bildung des weiblichen
Geschlechts , die Regierung dagegen verhält sich abwarkend
Zwar gewährt sie einen jährlichen Geldzuschuß , aber nur
3000 Rubel . Eine ministerielle Anerkennung der Unter «

richlscurse ist versprochen , doch noch nicht erfolgt , so daß
zur Zeit den Studentinnen kein Recht auf Anstellung an
Mädchengymnasien zusteht und das Ganze als Privatunter¬
nehmung betrachtet und behandelt wird . Den medicinischen
Frauencursen scheint die Regierung neuerdings entschieden
ungünstig und es heißt , man wolle ste ganz aufheben .
Dieselben haben im Lause der Zeit bereits nahezu 1000
Damen ausgenommen , 434 besuchen ste gegenwärtig , 152
sind diplomirt und „vorläufig " zur ärztlichen Praxis ver¬
stattet . An 20 von ihnen haben wissenschaftliche Arbeiten
geliefert , die gerühmt werden .

Tiefer einzugehen in die „ Frauenfrage " ist hier nicht
der Ort , nur wenige Worte darüber seien angeknüpft .

Unzweifelhaft haben Staat und Gesellschaft Weber ein
Recht noch ein Interesse , eben so wenig vermögen ste eS
auf die Dauer , dem anderen Geschlechts den Weg zu
höherer Berufsbildung grundsätzlich zu versperren . Im
Gegentheile zeigt die Erfahrung , daß die ihm bisher syste«
mitisch zugänglich gemachten Berufszweige keineswegs auS -
reichen , alle ihnen zustrebenden und für sie geeigneten Ele¬
mente auszunehmen . Namentlich ist zu beklagen , daß
der in Deutschland zur Zeit vorhandene Ueberfluß an
Lehrerinnen viele junge Mädchen , sehr zu ihrem Schaden ,
ins östliche slavische Ausland drängt . Ernste Ausgabe muß
es darum bleiben , immer neue Gebiets für Verwendung
weiblicher Kräfte zu suchen und die alten noch sorgfältiger
für sie , auch umgekehrt diese für jene , vorzubereiten . Daß
aber unter den neuen Zweigen dar höhere Frauenstudium
eine große Rolle spielen werde , oder gar hier „ der Kern¬
punkt der Frauenfrage " liege , wie einzelne begeisterte Wort¬
führer versichern , ist nach den bisherigen Erfahrungen nicht
zu behaupten . Gewerbliche , kunstgewerbliche Tvätigkeit ,
sowie Krankenpflege scheinen dafür ein weit fruchtbarere «
Feld , um dessen Anbau sich namentlich der „ Lette - Verein
zur Förderung der ErwerbSfähigk - it de« weiblichen Ge¬
schlechts " in Berlin sehr verdient gemacht hat . Immerhin
dürfen wir uns freuen , daß die Versuche , weiblichen Talenten
und weiblicher Thatkraft in den höchsten geistigen Sphären
neue Provinzen zu erobern , fortgesetzt werden . Ganz er¬
folglos werden sie nicht bleiben . ( Soc . - Corresp .)

Vermischtes .
— Dortmund , 11 . April . Ein neuer Lustmord

ist am zweiten Osterfeierag in der Heiner Mark verübt
worden . Die 16jährige Dienstmagd Oslermann au « Hil¬
trop , welche von dem unternommenen Kirchgang nicht zu¬
rückkehrte , wurde in demselben Busche , in welchem man
vor nicht ganz 1 ' /^ Jahren die Leichs der Minna Pott
entdeckte , erdrosselt gefunden . Die Umstände , unter denen
die Grauenthat verübt sein muß , sind nack den bisherigen
Ermittelungen dieselben , wie die früheren . ES ist die«
seit dem 30 . Dezember 1878 der siebente in dieser Gegend
verübte Lustmord . Dis verschiedenen Opfer waren : Lisette
Kost , 30 . Dez . 1878 , Elise Riemschneider , 5 . Juli 1379 ,
Lisette Schöllen , 5 . August 1879 , Minna Pott , 30 . Juli
1880 , Hebamme Becker , 1 . Nov . 1880 , Christine Häm .
mermann , 27 . Juli 1881 . — E « muß ein heftiger Kampf
zwischen dem kräftigen Mädchen und ihrem Mörder statt -

gesunden haben . Das Gesicht de« Mädchen « zeigt , wie
uns versichert wird , Kratzwunden . Die Thal muß Vor¬
mittags am Hellen Tage geschehe sein , als daS Mädchen
seinen in Hiltrop wohnenden Vater besuchen oder zur
Kirche ebenfalls gehen wollte . Möge e« gelingen , den
Verbrecher , der daS heilige Osterfest auf so grauenhafte
und viehische Weise entweihte , zur Rechenschaft ziehen zu
können .

SubmissionsMesultat
der am 14 . April cr . bei der König ! . Fortificstion hier «
selbst über Lieferung von 180 Tonnen Portland Cement
stattgehabten Submission , nach den im Termin verlesenen

Offerten .
A. Borrmann hier 7,50 M . » Tonn », 3,20 M . » Sack .
A . D . Lücken hier 7,42 „ „ 6,50 „ f . 2 S .
B . Grashorn hier 7,25 ,, „ —
R . Berg hier 7,45 „ „ 3,15 „ a Sack .

Verkauf .
Am

Sonnabend , den 15 . c.,
Nachmittags 4 Uhr ,

soll beim Hause des Fuhr - Unter¬
nehmers Förster ein Schuppen ,
circa 11 Fuß im Quadrat groß ,
und eine große , schöne Ziege
öffentlich meistbietend gegen baare
Zahlung verkauft wer den .

NÜMN » Wst ,
werden ve rkauft . Marktstr . 12 ,
(^ m Torpedohafen liegt ein Boot

zu verkaufen . Näh . bei
Schleusenwärter

Zu kaufen gesucht
eine kleine Ladeneinrichtungmit Tresen . Nähere Auskunit
erlheilt die Exp . d. Bl .

2V Ctr . gutes Heu ,20 Cir . Roggenstroh
zu kaufen gesucht .

_
Ismltände halber ist verlängerte

Konigstraste 2« zum 1 . Mai
noch eine

Etagen - Wohnung,
^ stehend aus 3 Stuben , Küche ,
Bodenkammer und Kellerraum , zu
vermieden . Näheres bei
_ ^ Schwanhäuser .

Zu vermiethen
aus 1 . Mai 3 Stuben nebst Kam¬
mern mit oder ohne Möbeln .

Heinr . Müller .

OrdmltlgsmaMN
für Schüler empfiehlt

Johann Focken,
Rothes Schloß .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai ein gut möbl . Wohn¬
zimmer mit Schlafzimmer , z . Z
vom Herrn Capt . - Lieut . Gärtz
bewohnt . Closter , Roonstr . 102 .

Beehre mich hierdurch , einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge¬
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
HÄ . Ovtelrsi » ,

Königstr . 49 .

kM 8W
zu sehrniedrigenPreisen
I . Wehen , Sedan .

Berliner Weißbier
in vorzüglicher Güte empfiehlt

Albert Thomas .

I Bei Zahnschmerz und
S Mundgeruch ist vr . Har -
8 tuug 's berühmtes Lalrir - »
8 sicherstes ?
« Mittel ; a Fl . 1 Mk . echt in 8

Wilhelmshaven bei U
D . HitLvKraü . »

Eine fette Kuh
hat zu verkaufen

R . H. Egts
bei Fedderwarden .

Wir suchen für unser Biergeschäft
auf sofort einen kräftigen

Burschen "
MU

im Alter von 17 — 20 Jahren .
8t . Fvkaiurt -Lrnusrel .

Nerven -Krankheit
Die so beliebten

75 Pf - und 1 Mk -

wird so sehr verkannt ! Wie schweres Unrecht geschieht z. B . dem an Hypochonder «-

(Bauchnervenkrankheit ) Leidenden . Wie oft wird derselbe anstatt bedauert , mit Achsel
zucken und mitleidigem Lächeln betrachtet , weil man glaubt , die Krankheit ie> nur
eingebildet , ohne zn berücksichtigen, daß dadurch das Leiben sich immer noch steigert .

„ Was sind die Nerven ? - höre ich Viele fragen . Die Nerven sind die eigentlichen
Berrwttler sidweden Gefühls , alle äußeren Eindrücke werden zunächst durch sie empfunden
und vermittelt , welche Freude , Schmerz , Kummer und Aerger erzeugen könne» I
Wie ein Telegraphennetz verbreiten sie sich durch den ganzen Körper , und berührt auch
nur ein Luftzug unfern entblößten Fuß , sofort erfährt es mit elektrischer Geschwindigkeit
durch Vermittelung der Nerven das Hirn als Centralsitz derselben . So verschiedenartig
die Ursachen, so verschiede» sind die Erscheinungen derselben . In erster Linie die sog»

nannte Migräne . Tin äußerst belästigender , größlentbeils einseitiger Kopfschmerz , Herz
klopfen , Zasarnmenzieben der Nerven , allgemeine Abmagerung und Entkräftung , bleiches
Gesicht , tiefliegende , mit blauen Rändern umgebene Augen , Gedächtnißschwäche , Gemüths -
verstimmung , Schlaflosigkeit , Schmerzen am Rückgrat , Angst ohne Ursache , Vermeidung
heiterer Gesellschaft, Unfähigkeit , Frauenleiden , Neigung zum Weinen bei der geringsten
Veranlassung , Schwächezustand , Zittern an Händen und Füßen , Blutarmuth u , s. w .

Die Schundliteratur hat sich, und in der verschiedensten Weise , durch ihren
Ruf : „ Selbstmord ! " „ Du bist verloren , aber komme zu mir , dann bist Du neu geboren !"

derartig Leidender bemächtigt und dadurch den Kranken dann schließlich in volle Apathie
versetz!, aber nur wer sich selbst verloren giebt , ist verloren !

Durch meine theilweise « ufHydrotherapie , Elektrotherapie , Regelung der Lebens¬
weise n . s. w . basirende Methode führe ich in den meisten Fällen herbei , daß der Be¬
treffende wieder seine Zufriedenheit erlangt und ein nützliches Mitglied der Gesell
schaft wird .

Den vielfachen Wünschen entsprechend , bin ich am Montag , den 17 . März ,
in Wilhelmshaven , Tiarks Hotel , Morgens von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags
von 4 bi « 7 Uhr für Damen und Herren zu sprechen .

Siggelkotv , Hamburst , Bleicherstraße 4.

50 « Mk. zahle Dem , der
beim Gebrauch

von K . Kauffmann
' s

(k Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stands meine verbesserten

IsknhgkhänstM .
K. Kauffmann , Berlin 8W.

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

Täglich frisches

NoMeisch.
^ .Ibsi -t Roßschlachter ,

verl , Königstraße ,

sAroße und kleine Mädchen
^ suchen Stellung pr . 1 . Mai
durch Frau Bar meyer in El¬
saß , Marktstraße 15 .

HLitte um gefällige Zurückgabe der
^ entnommenen Proben von :
Bett - Znletts , Sr . -Buckskins
Kleiderstoffen , Shirtinas ,
Hemdentuch , Pique rc , da sebr
darum benöthigt bin .

Illö0l ! . 1. Vv88 .

300 tüchtige Erdarbeiter
werden beim Bau des Ems - Jade -
Canals , Upschöri - Reepsbolt , gesucht ,
Accordverdienst 2,40 — 2,80 Mk .

pr <1. ^ euvrlvlr :
Der Ingenieur

ühen
sind wieder vorräthig bei

R . AlSers ,
Bismarckstr . Nr . 6

Fahren von Frachten
wird pünktlich und billigst auSgefübrt
b eiM . Telschvtv , Bismarckstr . 60 .

Trunksucht SLL
beseitigt sicher mit , auch ohne Vor¬
wissen , unter Garantie der Erfinder
d . M . u . Spezialist f . Trunksuchts¬
leidende Th . Konetzky , Berlin , In¬
validen str . 141 . Atteste , deren Rich .
tigkeit von kgl . Amtsgerichten und
Schulzen -Aemtern bestätigt , gratis .
Nachahmer beachte man nicht , da
solche nur Schwindel treiben .

^ ür ein lebhafte - Manufaktur -
O und Cslonialwaaren - Geschäft
auf dem Lande wird zum 1 . Mai
sin Lehrling gesucht . Gute
Schulkenntnisse sind erforderlich .
Reflectirende wollen sich an Lehrer
D . Folkers in Belfert wenden .

Gesucht
auf sogleich eine Frau oder ein
schulfreies Mädchen für die Vor¬
mittagsstunden .

Oldenburgerstr . 18 , 1 Tr .

Ein tüchtiger Schuhmacher
der an der Maschine arbeiten und
etwas zuschneiden kann , rcsp . sich auf
diese Arbeit ausbilden will , kann sofort
dauernde Beschäftigung erhalten bei

Z . Nisten .
/TLlacö - und waschlederne

Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen .

Elsaß , Marktstraße 6 , 1 Tr .



Hilli « liii *>lirill < .
Sonntag 16 April 1882 :

LLxmi ' i - eoneiik 'i '

,
ausgeführt von Mitgliedern der Marine -Capelle -

Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf .
Is nn 8 8 « n .

Heute und folgende Tage :
« « w « D « V

der Sänger - Gesellschaft Stamm ,
wozu ergebenst einladet JA . NuiNINVI ^ , GastWÜth,
_ _ Bismarckstraße 18 .

ymnasium .
Montag , den 17 . d. Mts . :

Vorm 8 Uhr Prüfung der für die Ghmnast - lklaffe angemeldeten
Schüler . Dorm . 0 Uhr Prüfung für die mittlere und die obere
Borklaffe . Norm 10 Uhr Annahme der in die untere Vorklaffe ein¬
tretenden Knaben . Vorm 11 Uhr Eröffnung des neuen Schuljahres
zu der sich fämmtliche Schüler einzufinden haken . Nachm . 2 Uhr

10 Min - Beginn des Unterrichts.
Wilhelmshaven , den 14 . April 1882 .

_ _

Wem Schulbücher
für fämmtliche
empfiehlt

Klaffen der Volks und Mittelschule

Rokbes Schloß .

Die Muli - mul AieMuuilluug
voll F . E».

empfing und empfiehlt :

feste Knaben - nnd Mädchen -Ohrenschuhe ,
ante Krnder -Stiefel , in allen Größen,
seine Damen -Lederstiefel ,
solide Herren -Zugstiefel ,
starke Herren - und Knaben -Schaftstiefel ,
billige Frauen -Hausfchuhe .

ii VZ <»«I « i,iirii i ii .

Das Wcueffc
in garnirten und ungarnirten Damen -Hüten ,

Aoffen, Känckern, MtuMu , Ktruuss - mul Faniaste-Felleru ,
Agraffen, Kkünüren, besähen eie-

Xruu86n , LruKtzu , 86Ü1oit6u ,
Spitzen , Shlipsen , Tüchern , Schürzen , Röcken ,

Hemden , Hofen , Corfetts und Handschuhen
empfiehlt zu billigsten Preisen

Bismarckstraße 59. ^ 3 MM 6 s 8 Bismarckstraße 59.

Hettfedern und Daunen
sowie alle Sorten Bettzeugs empfieblt

lls8 üüöbsI - tLgsr von k. Ü!bor8
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält Bettfedern
und Daunen sowie fertige Betten stets vorräthig .

_ MU»«L ^ .Ilrvr '8, Msmarlkstrichr 62-

Wichtig lür 8risfmarl<on-8smmlor.
Mit b uklgem Tage übernahm ich den Verkauf von Original ?

Briefmarken aus allen Ländern der Weltpost ebenso von
Franco Postkarten und Franko Couverts und empfehle die¬
selben zur geneigten Abnahme .

Koikies Klbloß-

AöZsu- Mä LoilusuLclüriuö
HHInv

Rur zwei Tage in Wilhelmshaven .
Mittwoch , den 19 ., und Donnerstag , den 20 . April ,

vl8 -ü-vl8 der Seebataillons -Kaserne ;

U MM ? .

K

großer amerikanischer Circus und Magische Ausstellung ,
nebst Vorführung der Dampfkalesche,

größte Schaustellung Europas , unerreicht in ihrer Schönheit und Reichhaltigkeit, einen
Werth von weit über eine halbe Million Mark repräsentirend ,

wird am 18 . April , Vormittags 11 — 12 Uhr , hier eintrcffen und auf dem Platz VL8 -» -rl8 der
Seebataillons Kaserne nur 3 große Vorstellungen geben

Es werden dazu 5 Riesenzelte erbaut ,
von denen das Größte bequem für 6000
Personen Platz hat ; die Zelte sind tages¬
hell erleuchtet , vollkommen wasserdicht und bie¬
ten jede Bequemlichkeit .

Im größten Riesenzelte finden die
Vorstellungen der engagirten Mitglieder statt ;
dieselben bestehen aus weit über 100 Künst¬
lern , Specialitäten allerersten Ranges, ver¬
schiedenen Nationen anqehörend , Reger aus
Sudan , Marrokkaner , Araber , Chi
nesen , Japanesen rc . , und bilden in ihrer
Gesammtheit eme Zusammenstellung von Künst¬
lern , wie man sie bis heute noch nicht gesehen hat ,

Die zoologische Abtheilung giebt
den Besuchern Gelegenheit , die prachtvollen
Exemplare der wirklich seltensten wilden Thiere
in reicher Abwechslung in Augenschein zu neh¬
men und sich über das Leben und Treiben der¬
selben in der Gefangenschaft zu unterrichten .
Man findet dort : Indische und afrikanische
Elephanten , riesige Kameele , Dro ,_ _ _ _ _ _
medare, Löwen , Tiger , Hyänen ,
Raren . N8ölke rc unaebenre Rieten - Sämmtliche?großartigei,HZeIt -Ii >-S „GranbMicqu -KAm -ricain" « erden i»^ rc . , uiigcycmc u » lezril der unglaMich kurzen Zeit von s Slunden aofgebaut.
schlangen , Klapperschlangen , Pythons , Anakondas , Affen , Krokodille , Papageien rc .

Im folgenden Zelt ist die Dampfkalesche , nach dem Bolle 'schen System , ausgestellt ; dieselbe hat
eine Geschwindigkeit von ungefähr 40 Kilometer per Stunde und findet eine genaue Erklärung durch den dazu
angestellten Ingenieur statt .

Sofort nach Ankunft beginnt der große Gala -Einzug in die Stadt , welcher eine ununter ,
brochene Linie von Glanz und Schönheit bildet , lieber 50 prachtvolle Wagen , bespannt mit 120
reickqeschmückten Pferden , bilden den- Zug. Man sicht hier unter Anderm : 3 terraffenförmige
Musikwagen , auf 's eleganteste vergoldet und gemalt , besetzt mit 3 militärisch unisormirten Musik¬
kapellen , herrliche Triumphwagen , Tableauwagen mit den Künstlern und Künstlerinnen
der Gesellschaft , wundervolle Spiegelwagen , Schlangenwagen , wirklich feenhafte Glaspaläste f
dazwischen indische und afrikanische Elephanten , auf ihren breiten Rücken prächtige Baldachins mit in¬
dischen Bajaderen schaukelnd , riesige bactrische Kameele und Dromedare , geritten von Marok¬
kanern in ihren weiten weißen Burnussen .

Im größten Riesenzelte finden folgende Vorstellungen statt :
Mittwoch , den 19 . April , Abends 8 Uhr :

! i8i « Ar « « « « V < » i * >ti lliii » z5 .
Donnerstag , den 20 April ;

Zwei große Vorstellungen,
um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends ( Abschieds -Vorstellung ) .

Gala - Einzag Mittwoch Vormittags 11 —12 Uhr .
Reservirter Platz 3 Mark . 1 . Platz 2 Mark , 2 . Platz 1 Mark , 3 . Platz 50 Pfennige .

Die zoologische Ausstellung wird eine Stunde nach Ankunft eröffnet und ist bis 11 Uhr Abends
zu besehen Promenaden Concert von einer ungariseben Capelle . Dressur und Fütte¬
rung der Thiere . Entree für Erwachsene 50 Pf -, Kmder 25 Pf.

Die Dampskalesche ist bis 11 Uhr Abends in Augenschein zu nehmen . Entree 25 Pf . K Persm .
Das geehrte Publikum wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß auch nicht eine ein¬

zige Vorstellung mehr , wie angekündigt , gegeben werden kann , sollte der Andrang auch noch so groß sein, da
die großen Dispositionen dieses Riesen - Unternehmens cs unmöglich machen .

Alles Nähere durch die Plakate .
o . MvrlLSl , Elgenthümer und Director.

empfiehlt in großer Auswahl

Heute eröffnte Knoopsreihe 22 ein
'

KliMMM -GeMfi .
Indem ich aufmerksame Bedienung und billige Preise verspreche ,

empfehle mich . Hochachtungsvoll

Preußijrhe Lsitrrie-Original-Looje
1 . Klasse 166 . Pr . Lotterie (Ziehung 18 . und 19 . April 1882 ) inclusive
Reichsstempelsteuer -. 85 Mark 24 Pf . . V, 42 Mark 62 Pf . ( Preis
für alle 4 Klaffen : '/g 154 Mark, ^ 7 ? Mark) sowie kleinere Anthelle
an Origmal Lo" sen pro 1 . Klasse : ^ 6 , Vi « 3 . V-,2 1 .50 Mk . ( Pr - is

für alle 4 Klaffen :
" . .

versendet gegen baar :

-/s 31 16 Mk . 50 Pf - , V- 2 7 Mk . 75 Pr . i
Ollll in Berlin 8 . . Nlexanwinenstraße 66 .

General -Versammlung
der

Kranken - und Begräbnißkaffe der
Maurer und Steinhaner (E . H .)

Montag , den 17 . April ,
Abends 7 Ubr ,

bei Joh . Raschle , Ostfrieseusir .,
(Lothringen ) .

Tages - Ordnung :
1 ) Rechnungslegung für 1881 , so

wie Bericht des Rechnungs -
Ausschusses .

2 ) Neuwahl der Krankenbesucher .
3 ) Verschiedenes .

Der Borstand .

Der Unterricht
beginnt in den 3 Volksschulen
am Montag , den 17 . d . M , Mor¬
gens 8 Uhr , in der Mittel¬
schule um 9 Ubr.

_ 6l « Iii -iK , Rektor .

Hochfeine Möbeln .
Eine Plüschgarnitur , bestehend aus

einem Divan mit 6 St . Sessel und

Sophatisch , ein Nußbaum - Kleider

schrank , Bettstellen mit Matratze u .
A . m . ist billig unter der Hand zu
verkaufen . Wo . sagt die Exp . d . Bl .

gesunder kräftiger Mann , mit
xS - guter Handschrift versehen , den
Gemüsebau versteht und mit Pferden
umzugehen weiß , sucht Stellung .

Näh Herberge z. Heimath hier .

MämM -TuM -

Nerem „ Tlism
"

zu
Wilhelmshaven .

Sonntag , den 23 . April c . ,
„Burg Hohen zollern " .

Nachmittags 3 >/z Uhr :

Fahnenweihe .
Nachmittags 4 Uhr :

Schauturnen .
Abends 8 Uhr :

« ^ ^ L
Freunde des Turnens werden

zur Fahnenweihe und zum Schau
turnen ergebenst eingeladen . — Zu
dem Abends stattfindenden Ball
können Nichtmitglieder durch Mit¬

glieder eingefükrt werden und find
Karten » Mk . 1,50 , sowie Karten
lür Damen bei den Mitgliedern
Lreitschädel (Rothes Schloß ),
B . Grashorn ( Bismarckstr . 55 ),
sowie an den Turnabenden in Em¬

pfang zu nehmen . Ebendaselbst
werden auch die Vereins - Abzeichen
für Mitglieder verabfolgt .

v » 8 ^ « 8t - tk « Mil6 .

Ein Laden nebst Wohnung,
an bester Lage Neuheppen « , ist zum
1 . Mai d . I . zu venniethen .

Wo ? sagt die Expsd . d . Bl .
Z

WM . 8Lm »
Am Montag , den 17 . April ,

Abends 8 Uhr ,
im Vereinslocal (Hempel ' s Hotel ) :

Außerordentliche
Generalversammlung .

Tages - Ordnung :
1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Die Feststellung der Aufführung

des Erdwalles .
3 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

M » M »
Beginn des

Uebungsschießens
Sonntag , den 16 . April .
Die Schießeommission .

< «» iil «»iiliii
Heute Freitag , den 14 . April cr . :

Generalversammlung .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Der Vorstand .
u vermiethen eine Stube ä»

einen jungen Mann .
Hinlerstr . 8 , Mittelbau .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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